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¥ Kreis Herford. Diese Kulisse
beeindruckte auch den Staats-
sekretär: 500 Gäste aus allen ge-
sellschaftlichen Gruppierun-
gen, Freunde, Parteimitglieder
und Gäste aus anderen Par-
teien hatte Festredner Steffen
Kampeter beim traditionellen
Neujahrsempfang der Kreis-
CDU im Schützenhof in Her-
ford vor sich. Das veranlasste
den als Herausforderer von Mi-
nisterpräsidentin Hannelore
Kraft gehandelten Finanzfach-
mann aber nicht zu scharfen
Tönen.

Auch der kürzlich ins Amt des
CDU-Kreisvorsitzenden ge-
wählte Dr. Tim Ostermann
blieb in seiner Begrüßung merk-
lich unaufgeregt in seiner politi-
schen Analyse, richtete den
Blick weniger auf den Kreis Her-
ford als auf den Bund. Grund-
lage seiner als auch Kampeters
Betrachtungen waren die Fi-
nanz- und Wirtschaftspolitik.
„Die Zuversicht in der Bevölke-
rungist groß,auch die Unterneh-
men glauben an eine gute Ent-
wicklung. Grund dafür ist der
stabile Arbeitsmarkt“, sagte
Ostermann.

Gemeinsam mit der Neuen
Westfälischen hofft Ostermann –
er ist auch Kandidat für einen
Sitz im Bundestag – dass das
Wort des Jahres 2013 „Ge-
schafft“ lauten wird. Und das
trotz dramatisch gesunkener
Schlüsselzuweisungen des Lan-
des für die Kommunen und die
zu erwartende Kostenlawine
durch die Inklusion. In Sachen
Übernahme der Eon-Strom-
netze empfahl Ostermann „eine
sorgfältige Prüfung der Wirt-
schaftlichkeit“.

Steffen Kampeter,Staatssekre-
tär im Schäuble-Ministerium,
verbreitete fundierte Zuversicht
– gepaart mit dem Blick auf die
Negativ-Schlagzeilen.„Deutsch-
land muss aufpassen, dass es
nicht identifiziert wird mit dem
Berliner Flughafen-Desaster,
der Elbphilharmonie oder Stutt-

gart 21. Wir müssen die System-
führerschaft in diesem Bereich
behalten – dafür stehen der
Jade-Weser-Port inWilhelmsha-
ven und Ministerpräsident Da-
vid McAllister“, war denn auch
der einzige Schwenk in Rich-
tung Landtagswahl in Nieder-
sachsen.

Kampeter bemühte vielmehr
die Vergangenheit und die Euro-
krise, um Zuversicht zu verbrei-
ten: „Vor zehn Jahren galt
Deutschland als der „kranke
Mann Europas“, jetzt sind wir
aber besser als anderen Länder
aus der Krise gekommen“, sagte
Kampeter. Als Ursache be-
nannte er die soziale Marktwirt-
schaft. „Sie ist mit ihrer Sozial-
partnerschaft wichtig auch für
den inneren Zusammenhalt
und auf Bundesebene ein Schlüs-
sel des Erfolges.“

Deutschlands soziale Siche-
rungssysteme seien in Ordnung,
es gäbe dort sogar Überschüsse.
„Nur wer selbst gut haushaltet
kann anderen Ratschläge geben.
Das Haushalten müssen wir den
Nordrhein-Westfalen noch na-
hebringen“, sagte Kampeter mit
Blick auf Düsseldorf. Und er
warntevor nachlassenden Bemü-
hungen der Haushaltskonsoli-
dierung. „Es betreten neue Ak-
teure den globalen Markt. 2050
wird Indonesien so stark sein
wie Deutschland es heute ist.
Wirmüssen im Wettbewerb blei-
ben.“

Dazu gehöre eine bezahlbare
Energieversorgung: „Die neuen
Stromtrassen von Nord Rich-
tung Süd müssen wir mit den
Bürgern diskutieren – aber not-
falls auch durchsetzen, damit es
mit der Energiewende klar-
geht.“ Und weiter: „Wir brau-
cheneinen klaren Kurs, entschie-
dene Nüchternheit bei Wahlver-
sprechen. Sonst ist das Ver-
trauen in die Politik rasch ver-
spielt“, sagte der Staatssekretär.
Mit Blick auf die Vermögens-
steuer sagte er: „Gerechtigkeit er-
zielen wir nicht durch Umvertei-
lung, sondern durch Arbeit.
Maß und Mitte bei der Besteue-
rung halten den Wohlstand.“
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´ Ostwestfalen ist ein Produk-
tionszentrum Deutschlands,
das wir nur aufrecht erhalten
werden, wenn wir Universitä-
ten und Wirtschaft stärker mit-
einander verzahnen. Dazu ist
das Exzellenzcluster das rich-
tige Werkzeug.
´ Auch der Kreis Herford als
„Möbelbude“ hat ein riesiges
Potenzial.
´ Wir müssen die Modernisie-
rung der Infrastruktur voran-
treiben. Dazu gehören nicht

nur die Autobahnen (Nordum-
gehung und Lückenschluss A
33), sondern auch die Datenau-
tobahnen.
´ Unverständlich, dass die
Landesregierung keine medizi-
nische Fakultät in der Gesund-
heitsregion OWL installiert.
´ Forschung und Entwicklung
müssen vorangetrieben wer-
den.
´ Bei schrumpfender Bevölke-
rungmüssen dieBildungschan-
cen breiter verteilt werden.

¥ Kreis Herford (thom). Die
„Tulpen aus Amsterdam“stam-
men aus seiner Feder. Für Stars
wie Freddy Quinn und Vicky Le-
andros schrieb Ralf Arnie Hits.
Nur wenige aber wissen, dass
der erfolgreiche Komponist in
Löhne geboren wurde und ei-
nen großen Teil seiner Jugend in
Bünde verbrachte.

Einen Blick auf das Leben von
Ralf Arnie bot Jörg Militzer jetzt
im Bünder Dammhaus zum
zehnjährigen Todestag des Kom-
ponisten. Unterstützt wurde der
Leiter der VHS Geschichtswerk-
statt von zahlreichen Zeitzeugen
und von Renate Arnie, der
Witwe des Künstlers.

Der Abend war dann eher ein
gemeinsames Erinnern, als ein
Vortrag. Jahreszahlen wurden
von Besuchern präzisiert, Erin-
nerungen bestätigt und persönli-
che Eindrücke geteilt.

Als Willi Artur Karl-Heinz
Niederbremer 1924 in Löhne ge-
boren, lebte der Sohn eines Leh-
rers von 1934 bis 1952 in Bünde.
Nachbarn erinnerten sich da-

ran, wie eifrig der junge Musiker
bei offenem Fenster übte. Schon
in der Schulzeit entstand sein
Künstlername: „Ar“ von Artur
und „nie“ von Niederbremer.
Renate Arnie lüftete dann auch
das Geheimnis, um den gewähl-
ten Vornamen: „Mein Mann hat
den Künstler Ralf Arthur Ro-
berts sehr verehrt, daher sein
Künstlername Ralf.“ Die ersten

öffentlichen Auftritte absol-
vierte Ralf Arnie im alten Stadt-
garten. Mit dem Sohn des Betrei-
bers war er befreundet und be-
kam so die Chance, mit seiner
Kapelle „Die goldenen Sechs“
aufzutreten. Später agierte Ar-
nie mehr im Hintergrund. Er
freute sich, wenn Sänger mit sei-
nen Liedern erfolgreich waren,
riss sich aber nicht darum, selbst

im Rampenlicht zu stehen. 1952
zog er nach Hamburg, war dort
unter Vertrag beim Musikalien-
verlag Ralf Maria Siegel, dem Va-
ter des Grand Prix Komponisten
Ralf Siegel und gründete 1960
seinen eigenen Verlag.

Bis heute trägt die Frau an
Ralf Arnies Seite offiziell den Na-
men Arnie. „Nur das Finanzamt
und die Polizei kennen mich un-
ter meinem richtigen Namen“,
verriet sie mit einem Augenzwin-
kern. Renate Arnie reiste extra
aus Hamburg an die Else und
fühlte sich geehrt durch diesen
Abend der Erinnerung an ihren
Mann. Mit Tulpen wurde sie
empfangen, natürlich. Und ob-
wohl sie immer wieder auf diese
Blumen angesprochen wird,
mag sie die Melodie richtig gern.
„Ich habe sie sogar als Klingel-
ton auf dem Handy.“ Ihr Lieb-
lingslied aus der Feder ihres
Mannes ist aber „Geld ist nicht
wichtig,aber schönmusssie sein“
aus dem Jahr 1986. „Da gefällt
mir der Text, die Aussage beson-
ders.“

INFO
KampetersBlick auf dieRegion

¥ Kreis Herford. Mitglieder
und Freunde des Vereins Brü-
ckenschlag Ukraine fahren vom
16. bis 27. Mai sechs Tage lang
nach Polen und weitere vier
Tage nach Lutsk in der Ukraine.
Details und weitere Infos unter
Tel. (0 52 22) 1 26 37.

¥ Kreis Herford. Der Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) bietet am kom-
menden Donnerstag, 24. Ja-
nuar, in der Zeit von 9 bis 14 Uhr
einen Sprechtag für Kriegsopfer
und für Opfer von Gewalttaten
an.

Der Sprechtag findet in der
Notfallpraxis an der Städtischen

Krankenanstalt, Oelmühlen-
straße 28, in Bielefeld statt. Ein
Expertenteam berät Betroffene
aus dem Kreis Herford.

Es werden Fragen rund um
das Soziale Entschädigungs-
recht einschließlich der orthopä-
dischen Versorgung sowie der
Kriegsopferfürsorge beantwor-
tet.

¥ Herford. Anwender, die auf
die neue Word-Version 2010
umsteigen wollen, bietet das
Friedrich-List-Weiterbildungs-
institut einen Info-Kurs an am
Samstag, 26. Januar, 9 bis 12
Uhr. Infos unter Tel. (05221) 13
28 54.

Analytischer
Jahresauftakt
CDU-Neujahrsempfang: 500 Gäste

erleben staatsmännischen Steffen Kampeter Reise nach Polen und
indieUkraine

Beratung fürGewalt-Opfer
Sprechtag am kommenden Donnerstag

Umstellungauf
neueWord-Version

DieMenschenimBlick: Steffen Kampeter mahnte in seiner Rede im Stadtpark Schützenhof, das Vertrauen in die Politik nicht zu verspielen.
Gleichzeitig erteilte er einer von der Opposition geforderten Reform der Erbschaftssteuer eine klare Absage. FOTOS: RALF BITTNER

Gutgelaunt: Staatssekretär Steffen Kampeter, Gunthild Kötter (stell-
vertretende Kreisvorsitzende), Kreisvorsitzender Dr. Tim Ostermann
und Martin Schuster (stellv. Kreisvorsitzender, v.l.).

Analytischer
Jahresauftakt
CDU-Neujahrsempfang: 500 Gäste

erleben staatsmännischen Steffen Kampeter

¥ Kreis Herford/Attigny. Der
WDR hat einen Beitrag über das
Projekt des Freundeskreises„En-
ger – Widukind – Attigny“ pro-
duziert. Er läuft am heutigen
Montag, 17 Uhr, auf WDR 5 .

In dem Beitrag wird die Ent-
wicklung des Projektes bis hin
zum Gegenbesuch der Franzo-
sen inEnger beleuchtet. Der Hin-
tergrund: Mitglieder des Freun-
deskreiseshatten als Privatperso-
nender Stadt Attigny in den fran-
zösischen Ardennen, in der Wi-
dukind im Jahre 785 getauft
wurde, einen Zweitguss der Wi-
dukindskulptur von Eberhard
Hellinge geschenkt, die den
Brunnen auf dem Barmeierplatz
in Enger schmückt.

Neben dem künstlerischen
Aspekt, eine Skulptur mit einem

derart historischen Bezug zu bei-
den Städten an zwei Orten in Eu-
ropa gleichzeitig anschauen zu
können, interessiert die Mitglie-
der der Prozess der europäi-
schen Friedenspolitik. Kontakte
zwischen den Bürgern trügen
dazu bei, diesen Frieden zu si-
chern und eine politische Euro-
päische Union zu entwickeln,
heißt es in einer Mitteilung.

Am morgigen Dienstag wird
in Berlin der 50. Jahrestag des
Elyseevertrages gefeiert, der den
Beginn der deutsch-französi-
schen Freundschaft nach dem
Zweiten Weltkrieg markiert.

In der Weiterentwicklung des
Projektes wird es im Frühjahr
ein Treffen von Lehrern geben,
die die Chancen eines Schüler-
austausches ausloten wollen.

Austausch: Jörg Militzer bekam viele Informationen über das Leben
Ralf Arnies von Renate Arnie, der Witwe des Künstlers. FOTO: T. KLÜTER

BlickaufeinmusikalischesLeben
Erinnerung an den erfolgreichen Bünder Komponisten Ralf Arnie
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